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Experimentelle Untersuchungen zur quasistatischen Rißverlängerung innerhalb der Matrix ei-
nes idealisierten Verbundmodells lieferten mittels der bekannten Methode der Spannungsop-
tik und der Transmissions- und Reflexionsverfahren der Schattenoptik bruchmechanische 
Kennwerte in Form von Spannungsintensitätsfaktoren KI. Durch die Modellabkühlung von 
der spannungsfreien Temperatur auf die Versagenstemperatur stellte sich als Verlängerung 
eines zuvor mechanisch eingebrachten Startrisses Rißfortschritt entlang eines gekrümmten 
Rißweges durch die Matrix ein. Die sich im Bereich quasistatischen Rißfortschritts ergeben-
den Isochromatenverteilungen im spannungsoptischen Versuch bzw. die Kaustiken im schat-
tenoptischen Experiment wurden zur Bestimmung bruchmechanischer Kennwerte herangezo-
gen und dem mittels der Methode der Finiten Elemente bestimmten Spannungsintensitätsfak-
tor KI gegenübergestellt. 
 


